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lagebericht 
für das geschäftsjahr 2010
A. Verlauf des Geschäftsjahres

i. gesamtwirtschaft 
und branche

1. Gesamtwirtschaft
Die weltweite Wirtschaftsleistung des Jahres 2010 stieg 
nach Angaben des Internationalen Währungsfonds (IWF) 
um 4,8%. Im Vorjahr 2009 wurde noch ein Einbruch von 
-1,1% festgestellt. 

Deutschland ist dank kräftiger Binnen- und Auslandsnach-
frage im europäischen Vergleich besonders gut aus der Krise
herausgekommen. Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt
(BIP) war 2010 nach Angaben des Statistischen Bundesamtes
um 3,6% höher als im Vorjahr. Auf die stärkste Rezession der
Nachkriegszeit im Jahr 2009 mit einem historischen Rückgang
des BIP von 4,7% folgte im Jahr 2010 der größte Aufschwung
seit der Wiedervereinigung. Trotz der unerwartet starken Auf-
holjagd der deutschen Wirtschaft im vergangenen Jahr ist
aber das Vorkrisen-Niveau beim preisbereinigten BIP noch
nicht wieder erreicht.

Die Wachstumsimpulse kamen nicht nur vom Außenhandel,
sondern auch aus dem Inland. Insbesondere in Ausrüstun-
gen wie z. B. Maschinen wurde wesentlich stärker investiert
als im Vorjahr (+ 9,4%). Die Konsumausgaben zogen im Jahr
2010 ebenfalls an: Preisbereinigt stiegen die privaten Kon-
sumausgaben um 0,5%, die staatlichen um 2,2%.

Die Wirtschaftsleistung erbrachten im Jahr 2010 im Durch-
schnitt 41 Millionen Erwerbstätige mit Arbeitsort in Deutsch-
land. Das waren etwas über 1,0% mehr als in 2009. Damit
erreichte die Erwerbstätigenzahl einen neuen Höchststand.
Die Bruttolöhne und -gehälter erhöhten sich 2010 um 2,7%. 

Der Verbraucherpreisindex für Deutschland ist im Jahres-
durchschnitt 2010 gegenüber 2009 um 1,1% gestiegen. Das
verfügbare Einkommen der privaten Haushalte wuchs in 2010
um 2,6% an und belief sich auf 1.595 Mrd. Euro. Die Spar-
quote der privaten Haushalte war 2010 mit 11,4% noch etwas
höher als 2009 (11,1%). 

Trotz dieser teils deutlichen konjunkturellen Erholung und
des wieder erstarkten Welthandels kann die Krise in der Welt-
wirtschaft jedoch noch nicht als vollständig überwunden gel-
ten. Die diesbezügliche, insbesondere europäische Skepsis
wird auch verstärkt durch Inflationsängste, die auf die Euro-
schuldenkrise und die expansive Geldpolitik der führenden
Notenbanken zurückzuführen sind.

2. Branche

Versicherungswirtschaft
Nach Angaben des GDV (Gesamtverband der Deutschen 
Versicherungswirtschaft) verzeichnete die Versicherungs-
wirtschaft für das Jahr 2010 gegenüber dem Vorjahr ein 
Beitragsplus von 4,3%. Das gesamte Prämienvolumen belief
sich damit auf 178,8 Mrd. Euro. 

Die Geschäftsentwicklung der Lebensversicherungen war 
laut Einschätzung des GDV auch in 2010 stark geprägt vom
Einmalbeitragsgeschäft. Rund 27 Mrd. EUR Beitragseinnah-
men aus Einmalbeiträgen machten mehr als ein Viertel der
insgesamt 90,4 Mrd. EUR betragenden Gesamteinnahmen
der Lebensversicherungen aus. Die Menschen blieben in 2010
weiterhin zurückhaltend beim Abschluss langfristiger 
Vorsorgesparverträge. Positiv hervorzuheben ist, dass � wie
bereits im Jahr 2009 � die Zahl der Vertragskündigungen 
weiter zurückgegangen ist. Die Höhe der Stornoquote liegt
bei 3,6% (Vorjahr: 3,9%).

Die privaten Krankenversicherungen erzielten im Berichtsjahr
2010 Beitragseinnahmen von insgesamt 33,3 Mrd. EUR;
davon entfielen 2,1 Mrd. EUR auf die Pflegeversicherung.
Damit werden 5,8% mehr als in 2009 verzeichnet. Der Anteil
der Zusatzversicherungen am Beitragsvolumen liegt bei 
6,4 Mrd. Euro, davon waren 4,3 Mrd. EUR Zusatzversicherun-
gen zur Ergänzung des GKV-Schutzes.

Für die Schaden- und Unfallversicherung gab der GDV für
2010 auf der Prämienseite erstmals seit sechs Jahren eine
leichte Belebung bekannt: Die Beitragseinnahmen wurden
mit voraussichtlich 55,1 Mrd. EUR (Vorjahr: 54,7 Mrd. EUR)
bekannt gegeben � das bedeutet ein Plus von 0,7%. 



Kapitalanlagebranche
Der Dax als maßgeblicher Index für die Wertentwicklung der
größten börsennotierten Aktiengesellschaften in Deutsch-
land pendelte sich zum Jahresultimo bei 6.914 Punkten ein,
gegenüber 5.957 Punkten zum Jahresschluss 2009. Seit Jah-
resanfang 2010 hatte er eine beeindruckende Wegstrecke
hinter sich: Er stieg, startend von 5.975 Punkten, um knapp
16%. 2009 hatte das deutsche Aktienbarometer noch deut-
licher, knapp 24%, zugelegt. Auch die Bilanz der anderen
deutschen Indizes konnte sich sehen lassen: Der MDax 
kletterte in 2010 um über 34%, der SDax gar um über 45%.
Nur der TecDax blieb bei seiner Zuwachsrate einstellig: Er
legte um 4% zu. Der Dax ließ 2010 auch viele große interna-
tionale Indizes hinter sich. Unter den europäischen Indizes
konnte nur der österreichische ATX mit einem Plus von über
17% mithalten. (Quelle: Reuters Nachrichtendienst). Der Dow
Jones Index stieg um 11% und der MSCI World Index um 7,6%.

Nach Einschätzung des Bundesverbands Investment und
Asset Management e.V. (BVI) war das Jahr 2010 ein gutes für
Anleger und ein ebenso gutes für die Investmentfondsbran-
che. Aktienfonds mit Schwerpunkt Europa verzeichneten
nach Verbandsangaben einen Wertzuwachs von 10,6%.
Mischfonds erreichten je nach Anlageregion und Gewichtung
der Assetklassen im Schnitt zwischen 3,4% und 10,5%. Die
Mittelwerte der Euro-Rentenfonds-Gruppen lagen zwischen
1,0% und 3,4%. Das niedrige Zinsumfeld führte bei klassi-
schen Geldmarktfonds zu Renditen von nur 0,6%. 

Die deutsche Investmentfondsbranche hat im Jahr 2010 per
Saldo 87,1 Mrd. EUR neue Mittel eingesammelt. Beim Neu-
geschäft haben institutionelle Investoren im Jahr 2010 die Re-
kordsumme von 70,9 Mrd. EUR in Spezialfonds investiert. Die
Versicherungsunternehmen haben per Saldo 29,6 Mrd. EUR
� und damit mehr als doppelt so viel wie im Jahr 2009 � in
Spezialfonds neu angelegt. Publikumsfonds konnten einen
Netto-Mittelzufluss von 19,3 Mrd. EUR verzeichnen. Von den
Bruttozuflüssen entfielen 13,8 Mrd. EUR auf Mischfonds und
10,2 Mrd. EUR auf Aktienfonds. Größter Verlierer mit einem
Nettomittelabfluss in Höhe von 16,8 Mrd. EUR waren die Geld-
marktfonds aufgrund der niedrigen Zinsen. 

Nach Angaben des Sustainable Business Institutes (SBI)
waren zum 31. Dezember 2010 insgesamt 354 nachhaltige
Publikumsfonds in Deutschland, Österreich und der Schweiz
zum Vertrieb zugelassen gegenüber 313 zum Vorjahresstich-
tag. Ca. 34 Mrd. EUR sind in diesen Fonds investiert, davon 
23 Mrd. EUR in den 212 Aktienfonds. Nach einer Analyse des
Branchendienstes �Ecoreporter� verzeichneten von den 
170 in Deutschland zugelassenen nachhaltigen Aktienfonds
100 einen Wertzuwachs von mindestens 10%. Allerdings lag
dabei � wiederum nach Angaben des SBI - die Spanne der
Performancewerte zwischen 68% plus und 24% minus. 
Zu berücksichtigen ist hierbei die breite Palette möglicher
Fondsanlagen, von breit aufgestellten internationalen Misch-
fonds bis zu stark spezialisierten Fonds mit regionalem Fokus
oder Technologieschwerpunkten. Bei den nachhaltigen
Mischfonds lagen 80% zumindest im Plus. Als ein Perfor-
mancerelevantes Merkmal kann der jeweilige Portfolioanteil
von Werten aus der Solarbranche identifiziert werden, die im
Berichtsjahr eher kursdrückend gewirkt haben.

ii. geschäftsentwicklung

1. Allgemeine Entwicklung
versiko AG hat sich operativ in beiden Geschäftsbereichen
stabilisieren können. Geprägt war das Jahr 2010 jedoch auch
durch die Nachwirkungen der zum Jahresende 2009 erfolg-
ten Aufgabe des Filialvertriebs. Hier waren administrativ 
weiterhin Ressourcen gebunden. So war die Kundenan-
sprache der ersten Monate bestimmt von diesem Thema 
und den Bemühungen, das Vertrauen für die Tätigkeit des 
Maklers versiko zu erhalten und zu rechtfertigen. In der 
organisatorischen Abwicklung der Standorte und in der Um-
setzung der Aufhebungsvereinbarungen mit den ehemaligen
Handelsvertretern war ebenfalls viel Arbeit zu leisten, die 
keinen Umsatzbeitrag brachte.

Weiterhin gab es Nachwirkungen der bereits im Vorjahr 
vollzogenen vertraglichen Trennung von BNP Paribas als
hauptsächlichem Dienstleister im Geschäftsbereich K 2 in 
Luxemburg. Hinzu traten im Berichtsjahr die Anstrengungen,
die Trennung von BNP Paribas auch auf der Ebene des 
Aktienbesitzes zu vollziehen. Eine außerordentliche Haupt-
versammlung von versiko am 5. Oktober 2010 schuf hierfür
die Ermächtigung für Vorstand und Aufsichtsrat der Gesell-
schaft, den von BNP Paribas gehaltenen Aktienbestand ganz
oder teilweise zurückzuerwerben und einzuziehen. Aufgrund
zum Jahresultimo noch anhängiger Anfechtungsklagen ein-
zelner Aktionäre gegen diesen Beschluss konnte eine Um-
setzung jedoch nicht, wie gewollt, noch in 2010 erfolgen.
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2. Geschäftsbereiche
a) Kerngeschäftsbereich K 1
Der Geschäftsbereich K 1 umfasst die Tätigkeit von versiko
als Allfinanzmakler, in der Außendarstellung als �nachhaltige
Vermögensberatung� gekennzeichnet. Diese Tätigkeit wurde
nach der Schließung des Filialvertriebs zum Ende des letz-
ten Geschäftsjahres mit Wirkung ab dem 1. Januar 2010 
ausgeübt durch acht langjährig für versiko AG tätige 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen vom Stammsitz des 
Unternehmens in Hilden aus. Hierbei wurden alle Kommuni-
kationsmedien genutzt, die eine Beratung und einen Pro-
duktabsatz sinnvoll unterstützen. Dieses Konzept wurde von
unseren bundesweit ansässigen Bestands- und Neukunden
gut angenommen. Eine Anfang des Jahres per Postsendung
vorgenommene Kontaktkampagne führte zu einer eigenakti-
ven Antwortquote von über 16% aller angeschriebenen Per-
sonen; dies stellt ein gutes Ergebnis dar. Der Schwerpunkt
der vertrieblichen Aktivitäten lag, wie schon in den Jahren
zuvor, auf den Produkten der Altersversorgung. Jedoch war
auch bei versiko die Zurückhaltung der Kunden und Interes-
senten vor langfristigen Investitionsentscheidungen deutlich
spürbar, trotz des Bewusstseins um die Notwendigkeit eige-
ner Vorsorge. Der wirtschaftliche Erfolg der Umstrukturierung
zeigt sich insbesondere bei Würdigung der erreichten Kos-
tenreduzierungen, die im Abschnitt B I dargestellt werden. 

b) Kerngeschäftsbereich K 2
Der Geschäftsbereich K 2 beinhaltet Auflage, Management
und Vertrieb von eigenen, nachhaltigen Kapitalanlage-
produkte. Dies erfolgt hinsichtlich Auflage und Management
in Kooperation mit der Tochtergesellschaft ÖkoWorld Lux S.A.,
Luxemburg und hinsichtlich des Vertriebs in Kooperation mit
der Tochtergesellschaft Ökoworld Lux S.A. Repräsentanz
GmbH, Hilden.

Im Berichtsjahr wurde der strategische Auf- und Ausbau plan-
mäßig fortgesetzt. Dies ging einher mit starkem personellem
Zuwachs bei der Tochtergesellschaft in Luxemburg. Dieser
Standort wurde im Laufe des Jahres mit zwei Fondsmanagern
und zwei Finanzanalysten verstärkt. Der Bereich des Nach-
haltigkeitsresearchs wurde um eine weitere Person ausge-

baut. Erstmals besetzt wurde Anfang des Jahres auch die
Stelle eines Marketing Directors. Für zwei weitere Personen,
jeweils eine im Management und eine im Nachhaltigkeits-
research, waren Ende des Jahres bereits Anstellungsverträge
unterzeichnet.

Die Qualität unserer neuen Fondsmanager und damit auch
die Entscheidung der Gesellschaft, das Management in 
eigene Hände zu nehmen, wurde bestätigt durch die Vergabe
des A-Ratings an unseren Fondsklassiker ÖKOWORLD 
ÖKOVISION CLASSIC durch die Ratingagentur Standard &
Poor·s im Dezember des Berichtsjahrs. Der Bekanntheitsgrad
der Fonds von ÖkoWorld Lux S.A. wurde durch intensive 
Pressearbeit gesteigert. In Form eines Pressespiegels konn-
ten die Resultate auf den Websites www.versiko.de und
www.oekoworld.com eingesehen werden. Ein seit Beginn des
Berichtsjahres monatlich erscheinender Newsletter unter
dem Titel ÖKOVISIONEN & REALIT˜TEN unterstützte diese
Entwicklung.

Die ÖKOWORLD-Fonds konnten im Berichtsjahr gute Wert-
entwicklungen erzielen und sich insbesondere in der ver-
gleichbaren Nachhaltigkeits-Peergroup behaupten. Unser
Flaggschiff ÖKOWORLD ÖKOVISION CLASSIC (WKN 974968),
zum Vertrieb zugelassen seit 1996, hat in 2010 eine Perfor-
mance von 12,2% gezeigt. Der im Jahr 2008 aufgelegte nach-
haltige Aktienfonds ÖKOWORLD WATER FOR LIFE (WKN
A0NBKM) erzielte 17,9% und wurde vom Börsenmagazin 
DER AKTION˜R zum Top-Tipp Fonds gekürt. Die anderen 
ÖKOWORLD-Aktienfonds entwickelten sich in der Perfor-
mance in 2010 wie folgt: ÖKOWORLD KLIMA (WKN A0MX8G)
erreichte 12,3%, ÖKOWORLD ÖKOVISION EUROPE (WKN
A0MX8J) 5,6%. Der Ende 2008 aufgelegte Dachfonds 
ÖKOWORLD ÖKOTRUST (WKN: A0Q8NL) hatte Stand Ende
Dezember 2010 einen Wertzuwachs von 4,6%. ÖKOWORLD
ÖKOVISION GARANT 20 (WKN A0NBKN) erreichte als Garan-
tiefonds eine Performance auf Jahressicht von 6,1%. Der 
Rentenfonds ÖKOWORLD ÖKOTREND BONDS (WKN A0BLJX)
erzielte eine Performance von 3,9%. Der bereits im Jahr 2000
gemeinsam mit der versiko ag als Copromoteur aufgelegte
Sarasin Multi Label SICAV NEW ENERGY FUND zeigte in 2010
eine negative Performance in Höhe von -6,6%.

versiko AG hat sich mit den Fonds der Tochtergesellschaft im
Vergleich zum Markt der nachhaltigen Fonds bei der Perfor-
mance gut behauptet. Trotzdem konnten sich auch unsere
Fonds insbesondere aufgrund der starken Kursrückgänge bei
vielen Unternehmen aus dem Bereich der erneuerbaren 
Energien nicht entsprechend der allgemeinen Marktrallye 
des Jahres 2010 entwickeln.
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Zum 31. Dezember 2010 betrug das Gesamtvolumen aller von
versiko AG/ÖkoWorld Lux S.A. konzipierten und exklusiv 
vertriebenen Investmentfonds 521 Mio. EUR (davon 389 Mio.
EUR in allen ÖKOWORLD-Fonds). Dies entspricht einer 
Minderung des Volumens um 17 Mio. EUR gegenüber dem
Vorjahr. Diese ergibt sich als Saldo über alle Fonds in Höhe
von 21 Mio. EUR aus dem Volumenzuwachs bei den 
ÖKOWORLD-Produkten und in Höhe von 38 Mio. EUR aus 
der Volumenminderung beim NEW ENERGY FUND. 

Bezogen auf die performancebereinigten Mittelzuflüsse ist
für die ÖKOWORLD-Fonds ein Minus in Höhe von ca. 19 Mio.
EUR zu verzeichnen, für den NEW ENERGY FUND ein Minus in
Höhe von rd. 27 Mio. EUR. Erstmals mussten wir im Berichts-
jahr auch für unseren größten Fonds, den ÖKOWORLD 
ÖKOVISION CLASSIC einen Rückgang bei den Mittelzuflüs-
sen verzeichnen.

3. Umsatzstruktur
Provisionen aus Versicherungsvermittlung
Die Umsatzerlöse, die in diesem Bereich erzielt wurden, lagen
mit 1.821 T-EUR gegenüber 2.574 T-EUR in 2009 um knapp 
30 % unterhalb des Vorjahresergebnisses. Dieses Ergebnis
übertraf dennoch leicht die Planungsvorgaben, und zwar so-
wohl im Bereich der Abschlussprovisionen für Neugeschäft
in Höhe von erzielten 483 T-EUR als auch für die Bestands-
und Dynamikprovisionen in Höhe von 1.338 T-EUR. Der Rück-
gang im Neugeschäftsabschluss spiegelt unmittelbar den
Wegfall des ausschließlich abschlussorientierten Filialver-
triebs mit 81 Handelsvertretern während des Jahresverlaufs
2009 wider. Im Bereich der Bestandsprovisionen sind die Fol-
gen der Restrukturierung im Vertrieb nicht so tiefgreifend,
trotz der mit den Handelsvertretern getroffenen Auseinan-
dersetzungsvereinbarungen, die in vielen Fällen statt einer
Zahlung eines Handelsvertreterausgleichs auch die Über-
tragung von Vertragsbeständen vorsahen. Diese Bestands-
übertragungen konnten im Berichtsjahr noch nicht abge-
schlossen werden, so dass erst im Jahr 2011 mit einem 
signifikanten Rückgang der Bestandsprovisionen aus diesem
Grund zu rechnen sein wird.

Der umsatzstärkste Bereich der Lebensversicherungen trug
zu dem gesamten Neuumsatz aus Versicherungsvermittlung
372 T-EUR bei. Die Provisionserlöse aus Neuumsatz aus der
Sparte �Krankenversicherungen� betrugen 100 T-EUR, die
aus der Sachsparte 11 T-EUR. 

Provisionen aus Kapitalanlagenvermittlung
Die Provisionen aus der Konzeptionierung und Vermittlung
von Kapitalanlagen in beiden Geschäftsbereichen sind von
5.715 T-EUR auf 5.449 T-EUR zum Bilanzstichtag gesunken.
Dies entspricht einem Rückgang um rund 5%. 

Dieser Rückgang ist im Wesentlichen auf den umstruktu-
rierungsbedingt geringeren Umsatz aus dem Geschäfts-
bereich K 1 zurückzuführen, die Abschlussprovisionen sind
von 410 T-EUR auf 128 T-EUR gesunken. 

Die Bestandsprovisionen im Bereich K 2 entwickeln sich 
in Abhängigkeit von den jeweiligen Fondsvolumina. Hier 
ist wegen der gegenläufigen Volumenentwicklungen aller
ÖKOWORLD-Fonds in Vergleich zum NEW ENERGY FUND 
ein Anstieg gegenüber den Vorjahreszahlen in Höhe von 
118 T-EUR zu verzeichnen. Das Volumen des Aktieninvest-
mentfonds NEW ENERGY FUND, der von versiko AG zusam-
men mit dem Bankhaus Sarasin, Basel, aufgelegt und von
Sarasin gemanagt wird, ist gegenüber dem Vorjahresultimo
von 170 Mio. EUR um 38 Mio. EUR bzw. 22% auf 132 Mio. EUR
zurückgegangen. Die Volumina der von der Tochtergesell-
schaft ÖkoWorld Lux S.A. aufgelegten Fonds haben sich 
hingegen positiv entwickelt und sind von 368 Mio. EUR um 
21 Mio. EUR bzw. 5,8% auf 389 Mio. EUR gestiegen. 

iii. investitionen

1. Sachinvestitionen
Im Geschäftsjahr 2010 wurden in beschränktem Maße 
Ersatzinvestitionen für Betriebs- und Geschäftsausstattung
vorgenommen. 

2. Finanzinvestitionen
Im September 2010 hat versiko ag 18,5% der von ihr an der
ÖkoWorld Lux S.A. gehaltenen Anteile an die Tochter-
gesellschaft Versiko Vermögensverwaltung GmbH, Hilden,
verkauft. Damit ist der Anteilsbestand der Versiko Vermö-
gensverwaltung GmbH von bisher 1% auf nunmehr 19,5% 
gestiegen. versiko AG hält weiterhin die restlichen 80,5% 
der Anteile. Bei diesem Verkauf wurden 2.764 T-EUR Gewinn
realisiert. 
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iv. mitarbeiterinnen und 
mitarbeiter

Am 31. Dezember 2010 beschäftigte versiko AG insgesamt 22
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einschließlich der Vor-
stände. Ein Auszubildender legte im Juli des Jahres 2010 
erfolgreich seine Abschlussprüfung ab und wurde von uns 
in ein Anstellungsverhältnis übernommen. 

Von den 22 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern arbeiteten 
8 in Teilzeit. Mit flexiblen Arbeitszeitmodellen konnten wir
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die dies wünschten,
die Gestaltung ihrer Teilzeit ermöglichen. Im Jahr 2010 gingen
ein Mitarbeiter und eine Mitarbeiterin in Elternzeit. 

Ein bis zum Ende des Jahres 2010 befristeter Arbeitsvertrag
lief zum 31. Dezember 2010 aus und wurde nicht verlängert.
Weitere Abgänge hat es im Jahr 2010 nicht gegeben. 

Der besondere Schwerpunkt der Mitarbeiterförderung für 
das Jahr 2010 lag auf dem Gebiet der Fortbildung. Es wurden
sowohl rein fachliche Fortbildungen angeboten, als auch 
Fortbildungen zu Themen der Kommunikationsverbesserung,
Zusammenarbeit und Mitarbeiterführung. Der diesbezüg-
liche Aufwand gegenüber dem Vorjahr wurde fast verdrei-
facht.

Der Vorstand dankt allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
für ihren Einsatz und die Professionalität ihrer Arbeit, mit der
sie auch unter den nach wie vor erschwerten Bedingungen
der wirtschaftlichen Lage und den Auswirkungen der 
Umstrukturierung des letzten Jahres maßgeblich zu unserem
Unternehmensergebnis beigetragen haben. 

v. nachhaltigkeit

versiko AG hat sich per Satzung verpflichtet, mit ihrem 
unternehmerischen Handeln zu einer wirtschaftlich stabilen,
ökologisch verantwortlichen und sozial gerechten Entwick-
lung unserer Gesellschaft beizutragen. Nachhaltigkeit ver-
stehen wir in einem umfassenden Sinne als ökologische,
soziale und ökonomische Anforderung an unsere gesamte
Tätigkeit. 

So bildet dieser Aspekt seit vielen Jahren einen maßgeblichen
Schwerpunkt bei der Produktauswahl im Bereich K 1 und den
allein entscheidenden Fokus bei der Fondskonzeption im 
Bereich K 2. Mit dieser dauerhaften Strategie schafft das 
Unternehmen die Grundlage für eine besondere Positionie-
rung am Markt. Aufgrund der langjährigen Arbeit und Erfah-
rung wird versiko auch von der Presse mittlerweile als
�Pionier� auf diesem Gebiet bezeichnet. Für unsere Kunden
wird über den ökonomischen Nutzen hinaus, wann immer
möglich und sinnvoll, ein zusätzlicher inhaltlicher Nutzen 
generiert, der dem gesteigerten Verlangen nach einer �nach-
haltig sinnvollen� Anlage Rechnung trägt.

Im übrigen findet das Gebot der Nachhaltigkeit in jeder 
Hinsicht seinen Niederschlag im Unternehmen, sei es in den
Anstrengungen des Umweltschutzbeauftragten, dessen
Schwerpunkte im Berichtsjahr die Optimierung der Papier-
verwendung und die Frage der Wasserversorgung waren, 
sei es in der Personalpolitik, die langfristige und partizipato-
rische Beschäftigungsverhältnisse anstrebt, oder seien es 
Anstrengungen in der IT zur Energieeinsparung, wie die 
voranschreitende Virtualisierung der Serverwelten, die zu
nennenswerter Reduktion von Stromverbrauch geführt
haben.

versiko hat � wie in den Vorjahren � die in 2010 angefallenen
und extern berechneten CO2-Emissionen durch Ankauf eines
entsprechenden Zertifikats neutralisiert. 
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Abschreibungen auf Finanzanlagen erfolgten im Wesent-
lichen aufgrund der allgemeinen Marktentwicklung. Die 
Abschreibung auf die unter den verbundenen Unternehmen
ausgewiesene Tochtergesellschaft The return of the sun AG,
Hilden, in Höhe von 87 T-EUR berücksichtigt unter Beachtung
der stillen Reserven die Wertentwicklung der bei dieser 
Gesellschaft im Portofolio gehaltenen Wertpapiere.

Für einen unter den Beteiligungen ausgewiesenen Immo-
bilienfonds wurde im Geschäftsjahr 2010 ein eingeforderter
Sanierungsbeitrag in Höhe von 57 T-EUR aufwandswirksam
erfasst. Aus dem Ausscheiden aus einem weiteren Immo-
bilienfonds resultierte ein Auseinandersetzungsfehlbetrag,
der das Ergebnis des Geschäftsjahres 2010 mit 9 T-EUR 
belastete.

Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-
stände des Anlagevermögens und auf Sachanlagen sind 
gegenüber dem Vorjahr um 124 T-EUR zurückgegangen, weil
keine außerplanmäßigen Abschreibungen zu verzeichnen
waren und nur geringe Ersatzinvestitionen getätigt wurden. 

Die betrieblichen Aufwendungen in Höhe von 1.901 T-EUR
(Vorjahr 2.654 T-EUR) sind absolut um 753 T-EUR (28%) 
gesunken. Hierzu haben im Wesentlichen der Wegfall von
Miet-, Technik- und Marketingkosten für den Filialvertrieb 
geführt. Demgegenüber wurden im Geschäftsjahr 2010 
Aufwendungen für drohende Inanspruchnahmen aus der 
Geltendmachung von Schadenersatzleistungen in Höhe von
505 T-EUR erfasst, zudem verzeichneten insbesondere die
Rechts- und Beratungskosten einen deutlichen Anstieg 
gegenüber dem Vorjahr.

Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit ist von 
-3.438 T-EUR im Vorjahr auf +2.928 T-EUR gestiegen. Es fällt
damit um 6.366 T-EUR höher aus als im Vorjahr. Unter 
Berücksichtigung der außerordentlichen Aufwendungen 
(-55 T-EUR), die aus der erstmaligen Anwendung der Vor-
schriften des Bilanzrechtmodernisierungsgesetzes (BilMoG)
resultieren, und der betrieblichen Steuern (-38 T-EUR) ver-
zeichnet das Geschäftsjahr einen Jahresüberschuss in Höhe
von 2.835 T-EUR gegenüber einem Jahresfehlbetrag in Höhe
von -3.248 T-EUR im Vorjahr. Nach Berücksichtigung des 
Gewinnvortrages in Höhe von 1.135 T-EUR, der Verwendung
freier Rücklagen (178 T-EUR) und der Verrechnung mit dem
Unterschiedsbetrag aus dem Erwerb eigener Anteile gemäß
BilMoG (-217 T-EUR) beträgt der Bilanzgewinn im abgelaufe-
nen Geschäftsjahr 3.931 T-EUR (Vorjahr 1.135 T-EUR).

B. Ertrags- und Vermögenslage

i. ertragslage

Die Gesamtleistung der Berichtsperiode liegt mit 11.522 
T-EUR um 1.998 T-EUR über der des Vorjahres (9.524 T-EUR).

Der Anstieg in Höhe von 21,0% ist als Saldo einerseits 
auf verringerte Provisionen aus Versicherungsvermittlung 
(-752 T-EUR ggü. Vorjahr) und Kapitalanlagevermittlung 
(-266 T-EUR ggü. Vorjahr) bei gleichzeitig gestiegenen sons -
tigen betrieblichen Erträgen (+3.016 T-EUR ggü. Vorjahr) 
zurückzuführen.

Die Summe der sonstigen betrieblichen Erträge ist im 
Wesentlichen geprägt durch Erträge aus der Veräußerung von
Anteilen an verbundenen Unternehmen (2.764 T-EUR) und
durch Kostenerstattungen (936 T-EUR). Ersteres zeigt den
Erlös aus der konzerninternen Weiterveräußerung der 
Anteile an der Ökoworld Lux S.A. von der versiko AG an die
Versiko Vermögensverwaltung GmbH. Letzteres resultiert im
Wesentlichen aus konzerninternen Verrechnungen und ent-
hält periodenfremde Einmalerträge in Höhe von 561 T-EUR.

Innerhalb der Position Materialaufwand entfallen ungefähr
89% auf konzerninterne Provisionsabgaben; die Abrech-
nungen der Bestandsprovisionen gegenüber der Tochterge-
sellschaft Ökoworld Lux S.A. Repräsentanz GmbH stehen 
hier im Vordergrund. Von der Tochtergesellschaft werden
diese an externe Vertriebspartner im jeweils vertraglich 
vereinbarten Umfang ausgekehrt. 

Aufgrund der Neuausrichtung des Vertriebsweges K 1 sind im
Materialaufwand neben noch angefallenen Aufwendungen
für ausgeschiedene Handelsvertreter die sonstigen Provisi-
onsaufwendungen von untergeordneter Bedeutung.

Der Personalaufwand hat sich gegenüber dem Vorjahr 
um 24% verringert. Hierin spiegelt sich der Stellenabbau im
Bereich K 1 bedingt durch die Schließung des bundesweiten
Filialvertriebs wider.
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Die Vermögensstruktur ist zum Bilanzstichtag im Wesent-
lichen von langfristigen Finanzinvestitionen in Höhe von 35%
geprägt. Insgesamt sind 7.426 T-EUR in Finanzanlagen, davon
7.001 T-EUR in verbundene Unternehmen investiert.

Das kurzfristig verfügbare Barvermögen ist gegenüber dem
Vorjahr von 225 T-EUR auf 4.532 T-EUR gestiegen. Hierin ent-
halten ist auch ein kurzfristig ausgereichtes Darlehen seitens
einer Tochtergesellschaft in Höhe von 1.650 T-EUR.

Auf der Passivseite ist das Eigenkapital bedingt durch den 
erwirtschafteten Jahresüberschuss auf 13.700 T-EUR (Vorjahr
11.261 T-EUR) angewachsen. Dies entspricht bei gleichzeitig
erhöhter Bilanzsumme dennoch einer gestiegenen Eigen-
kapitalquote auf rund 65% (Vorjahr 60%). Die Kapitalrück-
lage ist in Höhe von 1.798 T-EUR gegenüber dem Vorjahr 
konstant geblieben.

Für ungewisse Verbindlichkeiten bestehen Rückstellungen in
Höhe von 1.406 T-EUR (Vorjahr 2.162 T-EUR). Die Minderung
kennzeichnet im Wesentlichen den Wegfall ungewisser 
Kosten als Folge der Einstellung des Filialvertriebs.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr erhöhten sich die Verbind-
lichkeiten der versiko AG insgesamt um 223 T-EUR; dazu
haben gegenläufige Entwicklungen beigetragen: Rück-
zahlung der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
(-226 T-EUR), Minderung der Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen (-111 T-EUR) sowie die Minderung der
sonstigen Verbindlichkeiten (-143 T-EUR) bei gleichzeitiger
Erhöhung der Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen (+972 T-EUR). Die Verbindlichkeiten gegen-
über der ÖkoRenta AG wurden gänzlich zurückgeführt 
(-270 T-EUR).

Das gesamte Fremdkapital beträgt 7.313 T-EUR gegenüber
7.499 T-EUR im Vorjahr; davon mittel- bzw. langfristig ist ein
Betrag in Höhe von 2.731 T-EUR (Vorjahr 2.481 T-EUR).

Cash-Flow
Im Geschäftsjahr 2010 erzielte versiko positive Cashflows 
aus der laufenden Geschäftstätigkeit in Höhe von 2.370 
T-EUR (Vorjahr 1.777 T-EUR), aus der Investitionstätigkeit von
513 T-EUR (Vorjahr: Zahlungsmittelabfluss von -1.235 T-EUR)
und aus der Finanzierungstätigkeit von 1.420 T-EUR (Vorjahr:
Zahlungsmittelabfluss von -667 T-EUR). Hierdurch erhöhte
sich der Finanzmittelbestand gegenüber dem Vorjahr um
4.303 T-EUR auf 4.415 T-EUR.

ii. vermögens- und finanzlage

Die Bilanzsumme der versiko AG hat sich zum Ende des 
Geschäftsjahres 2010 von 18.760 T-EUR im Vorjahr um rund
12% auf 21.013 T-EUR erhöht. 

Die immateriellen Vermögensgegenstände beinhalten im 
Wesentlichen Provisionsbezugsrechte, die planmäßig über
einen Zeitraum von fünf Jahren abgeschrieben werden. Auch
der Rückgang der Sachanlagen von 54 T-EUR auf 37 T-EUR 
ist durch planmäßige Abschreibungen begründet.

Auf der Aktivseite der Bilanz ist im Anlagevermögen die
größte Veränderung in der Position der �Anteile an verbun-
denen Unternehmen� durch Rückzahlung von Anschaffungs-
kosten (700 T-EUR), den Verkauf von Anteilen an Beteili-
gungsunternehmen (620 T-EUR) und durch Abschreibungen
auf den niedrigeren beizulegenden Wert um 87 T-EUR zu 
verzeichnen.

Demgegenüber weisen die unter den sonstigen Ausleihun-
gen ausgewiesenen Ansprüche aus Rückdeckungsversiche-
rungen einen Wertzuwachs in Höhe von 34 T-EUR aus.

Die Position �Forderungen und sonstige Vermögensgegen-
stände� verzeichnete eine deutliche Verringerung der Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen von 1.090 T-EUR auf
529 T-EUR im Berichtsjahr. Diese ist sowohl auf den Rück-
gang von Bestandsprovisionen aus dem Geschäftsbereich 
K 2 zurückzuführen als auch auf den durch die Restruktu-
rierung reduzierten Jahresendumsatz im Bereich K 1.

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen sind von
5.236 T-EUR auf 6.999 T-EUR gestiegen, ausschlaggebend
war hier die Gewährung eines Darlehens an die Versiko 
Vermögensverwaltung GmbH bei gleichzeitiger Tilgung ihrer
Verbindlichkeiten aus dem laufenden Geschäftsverkehr. 
Die an die Tochtergesellschaft The return of the sun AG 
gewährten Darlehen bestehen gegenüber dem Vorjahr un-
verändert.
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Im Bereich IT ist eine Strategie verankert, die der Verwendung
von Standardsoftware namhafter Anbieter Vorrang vor selbst-
entwickelten Programmen gibt. Die IT Systeme werden vor
unberechtigtem Zugriff durch Zugangs- und Berechtigungs-
konzepte, einen umfangreichen Virenschutz und weitere 
Sicherungsmaßnahmen geschützt. Zugleich werden in einem
permanenten Prozess die Möglichkeiten ausgelotet, die 
Geschäftsprozesse von versiko durch zunehmende IT Unter-
stützung zu optimieren.

Rechtlichen Risiken wird hausintern durch Flankierung aller
Geschäftsprozesse in beiden Geschäftsbereichen seitens der
Rechtsabteilung begegnet; diese koordiniert zugleich da, wo
erforderlich, die Beauftragung und Einbindung von externen
Rechtsanwälten.

versiko beobachtet dauerhaft die externen markt- und 
branchenbezogenen Faktoren, die Einfluss auf unsere 
Geschäftsmodelle haben können. Soweit sich diese aus dem
politischen und ökonomischen Umfeld stammend nicht 
kontrollieren oder beseitigen lassen, ist eine flexible Unter-
nehmensstrategie im Hinblick auf Produkte und Vertriebs-
methodik die Antwort. 

Im Geschäftsbereich K 1 haben wir so durch die Restrukturie-
rungsmaßnahmen die Profitabilität wieder hergestellt, die
u.a. durch die kostentreibenden gestiegenen gesetzlichen
Anforderungen dauerhaft gefährdet war. Dem Risiko des un-
geplanten Bestandswegbruchs mit einhergehenden Provisi-
onsverlusten begegnen wir durch aktive Kundenansprache
auf Basis entsprechender Analyse der vorhandenen Kunden-
bestände sowie durch den Fokus auf ausgezeichnete Ser-
vicequalität. Gleichwohl besteht das grundsätzliche Risiko,
mit der deutlich geringeren Personalstärke den vorhandenen
Kundenstamm nicht so betreuen zu können, dass Neuge-
schäft und Bestandsverwaltung Provisionen in der erforder-
lichen Größenordnung erwirtschaften.

Im Bereich K 2 können negative Entwicklungen an den Kapi-
talmärkten und abnehmender Investorenzuspruch die Volu-
mina der ÖKOWORLD-Fonds und des NEW ENERGY FUNDS
beeinträchtigen. Dadurch würden Erträge aus den Verwal-
tungsgebühren reduziert und die Erzielbarkeit von Perfor-
mance Fees verschlechtert. Soweit sich dieses Risiko durch

C. Risikobericht

Unternehmerisches Handeln ist untrennbar mit der Über-
nahme von Risiken verbunden. versiko AG ist grundsätzlich
sowohl allgemeinen Risiken des unternehmerischen Han-
delns als auch gesamtwirtschaftlichen und branchenspezi-
fischen Risiken ausgesetzt. Der Vorstand definiert und 
implementiert die Risikokultur im Unternehmen auf Basis
eines risikobewussten Verständnisses der Balance von Risiko
und Ertragschance. Wichtig ist dabei, in angemessenem Um-
fang Identifizierung, Beurteilung und Steuerung von Risiken 
vorzunehmen und zugleich auf eine gute diesbezügliche 
Unternehmenskommunikation zu achten. Die Geschäfts-
organisation von versiko weist eine flache Unternehmens-
hierarchie auf; alle Mitarbeiter, aber insbesondere die Mitar-
beiter in der mittleren Führungsebene sind angehalten, von
ihnen identifizierte bereichsinterne und bereichsübergrei-
fende Risiken zu berichten und zugleich Maßnahmen der 
Gegensteuerung mit zu entwickeln. Dies ist die wichtigste
Form, internen Risikofaktoren entgegenzuwirken. 

versiko legt Wert auf ein zeitnahes operatives Ergebniscon-
trolling, das Basis für sorgfältige und zugleich schnelle 
Vorstandsentscheidungen ist. Dem Finanzwesen wird durch-
gängig hohe Bedeutung beigemessen. Hinsichtlich der 
Liquidität von versiko wird grundsätzlich darauf geachtet,
ausreichend eigene Liquidität vorzuhalten, um finanzielle Un-
abhängigkeit zu wahren und eine anderenfalls erforderliche
Kreditvergabe weitestmöglich zu vermeiden. Sofern Kapital
angelegt wird, erfolgt dies schwerpunktmäßig in jederzeit 
liquidierbaren Titeln mit eher geringem Kursrisiko.

Dem Risiko, gute Mitarbeiter für das Unternehmen nicht ge-
winnen und halten zu können, begegnet versiko durch eine
Unternehmenskultur, die fordernd und fördernd wirkt und
dabei die Vielfalt menschlicher Seinsformen achtet. Dem 
Personalwesen ist die Verantwortung zugeordnet, regel-
mäßige, profunde und gut protokollierte Personalgespräche
sicherzustellen, um Entwicklungsmöglichkeiten aller Mit-
arbeiter zu fördern und deren Loyalität zum Unternehmen zu
unterstützen. 



lagebericht für 
das geschäftsjahr 2010

negative Kursverläufe realisiert, ist das Fondsmanagement in
der Tochtergesellschaft ÖkoWorld Lux S.A. gehalten, alle
Techniken und Handlungsalternativen zur Risikobegrenzung
zum Einsatz zu bringen, soweit diese den Nachhaltigkeit-
scharakter unserer Fonds nicht beschädigen. Ebenso besteht
jederzeit das Risiko, dass Investoren Anteile verkaufen. 
Soweit aufgrund marktbedingt schlechter Kursentwicklung
Anteilsverkäufe zu befürchten stehen, kann versiko � wie in
den vergangenen Marktkrisen mehrfach bewährt � auf die
stärkere Bindung von nachhaltigkeitsorientierten Anlegern
setzen. Hinzu kommt die Bestandsstabilität aufgrund von 
Mittelzuflüssen, die aus fondsbezogenen Versicherungs-
produkten wie versiLife und versiRente herrühren. Diese Ver-
triebsform wird systematisch vorangetrieben. Darüber hin-
aus wird durch die Aktivitäten der Tochtergesellschaft
Ökoworld Lux S.A. Repräsentanz GmbH versucht, Investoren
in unsere Fonds und deren Vermittler zu identifizieren und zu
betreuen, wodurch die Bestandsstabililtät zusätzlich unter-
stützt werden kann. Trotzdem ist das Risiko von Kurseinbrü-
chen und Anteilsverkäufen nicht auszuschließen.

Aufgrund der Investition von versiko in Finanzanlagen mit 
unmittelbarer oder mittelbarer Börsenabhängigkeit besteht
ein grundsätzliches Kursrisiko auch bei der eigenen Kapital-
anlage. Hier agiert versiko durch permanente Marktbeob-
achtung und ggf. Absicherung oder in entsprechenden
Marktlagen durch frühzeitiges Umschichten. Insbesondere
durch die direkte Beteiligung an der The return of the sun AG
sowie die mittelbare Beteiligung an der Sonne+Wind 
Beteiligung AG, die ihrerseits nicht notierte und damit 
nichtfungible Kapitalanlagen halten, ist jedoch ein grund-
sätzliches Bewertungsrisiko nicht ausgeschlossen. 

Trotz der erwähnten Risiken, die einen Umsatz- und Ergeb-
nisrückgang und auch eine Belastung der Liquidität nicht aus-
schließen, sind derzeit keine Indikatoren erkennbar, die die
Fortführung der Unternehmenstätigkeit und den Fortbestand
der versiko AG in Frage stellen.

D. Nachtragsbericht

versiko AG hat mit Datum vom 15. März 2011 den beim OLG
Düsseldorf eingereichten Freigabeantrag zurückgenommen.
Die von der außerordentlichen Hauptversammlung am 
5. Oktober des Berichtsjahrs beschlossene Verwaltungs-
ermächtigung zum Rückerwerb eigener Aktien mit nach-
folgender Einziehung war auf den 31. März 2011 befristet. 
Vorstand und Aufsichtsrat haben trotz Anberaumung der
mündlichen Verhandlung vor dem OLG auf den 17. März 2011
keine realistische Chance mehr gesehen, bei Obsiegen die
zur Ausübung der Ermächtigung noch erforderlichen Schritte
in der verbleibenden Zeit rechtlich einwandfrei umsetzen 
zu können.

Durch Aufsichtsratsbeschluss vom 25. März 2011 ist Herr 
Michael S. Duesberg mit Wirkung ab dem 1. April 2011 zum
dritten Vorstandsmitglied der versiko AG bestellt worden.
Herr Duesberg verfügt über langjährige Erfahrung in der 
Leitung von Kapitalanlagegesellschaften und übernimmt 
die Ressortverantwortung für den Geschäftsbereich K 2 mit
Ausnahme des Vertriebs, welcher weiterhin von Herrn Platow
verantwortet wird.

E. Prognosebericht

Der Internationale Währungsfonds IWF prognostiziert ein
Wirtschaftswachstum für das laufende Jahr für die Eurozone
in Höhe von 1,5%. Dies stellt zwar eine Abschwächung 
gegenüber der Entwicklung in 2010 dar, bedeutet aber 
zusammen mit der weiterhin positiven Prognose bezüglich
der Arbeitsmarktentwicklung und der voraussichtlichen Stei-
gerung der verfügbaren Einkommen um inflationsbereingte
1,4% ein grundsätzlich gutes Umfeld für die Aktivitäten in 
beiden Geschäftsbereichen von versiko.

Wir gehen aber auch für 2011 davon aus, dass die privaten
Kunden und Kundinnen weiterhin die Entwicklungen an den
Kapitalmärkten mit großer Skepsis beobachten werden. Dazu
trägt die jüngste Entwicklung in Portugal sicher bei, trotz des
mittlerweile fast erschreckend routinierten Umgangs der 
Europäischen Union mit den Unterstützungswünschen 
notleidender europäischer Länder. Die Bereitschaft zur lang-
fristigen Vermögensbindung dürfte weiterhin nur langsam 
anziehen.
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Alfred Platow                                                           Helga Nissen 

In den letzten Wochen wurden wir angesichts der Katas-
trophe von Fukushima wiederholt nach unserer Einschätzung
gefragt, welche positiven Effekte für unser Geschäft wir uns
von der heutigen Evidenz der Gefahren durch Kernkraft 
versprechen. Wir fühlen uns in unserer Ausrichtung bestätigt,
Fonds zu konzipieren, die keinerlei, auch nicht mittelbare 
Investitionen in Kernkraft dulden! Unmittelbare Auswirkun-
gen erwarten wir jedoch nicht. Langfristig allerdings mag 
die Stringenz unseres Kriterienansatzes auch neue Kapital-
anleger an unsere Fonds heranführen, für die eine Unterstüt-
zung von Atomkraft nicht mehr akzeptabel ist. 

Nach einem wirtschaftlich erfolgreichen Berichtsjahr erwar-
ten wir, auch das Jahr 2011 wieder mit einem Jahresüber-
schuss abschließen zu können. Wir gehen von einer positiven
Gesamtentwicklung unseres Unternehmens aus � in diesem
und auch im Folgejahr, welches den Aktionären und Aktio-
närinnen erneut einen Jahresüberschuss präsentieren sollte.

Hilden, den 31. März 2011, 
versiko AG, Der Vorstand

Wir erwarten deshalb ein nur moderates Neugeschäfts-
wachstum im Bereich K 1. Die Komplexität der gesetzlichen
Rahmenbedingungen in der Altersvorsorge macht eine ent-
sprechende Beratung für die meisten Menschen unabding-
bar, so dass versiko als unabhängiger Berater zu denjenigen
Marktteilnehmern zählen wird, die vom Anspringen der Kon-
junktur noch am ehesten profitieren werden. Zur Unterstüt-
zung des Vertriebs in diesem Segment haben wir zwei
Beraterinnen-/Beraterstellen ausgeschrieben, die wir kurz-
fristig mit Menschen hoher fachlicher und verkäuferischer
Kompetenz besetzen wollen. Wir erwarten derzeit nicht, dass
sich die Produktlandschaft durchgreifend ändern wird und
sind mit den derzeit vermittelten Produkten gut positioniert.
Die durch das �Gesetz zur Stärkung des Anlegerschutzes und
Verbesserung der Funktionsfähigkeit der Kapitalmärkte� auf
die Branche zukommenden weiteren regulatorischen Anfor-
derungen sehen wir mit Blick auf die im Unternehmen bereits
vorhandene Qualität unserer MitarbeiterInnen grundsätzlich
positiv, auch wenn hier wiederum Kapazitäten gebunden 
werden.

Im Bereich K 2 werden die Anstrengungen des vergangenen
Jahres im Hinblick auf ein Mehr an Professionalisierung � aus
eigener Kraft mit eigenem Management � Früchte tragen. 
Wir gehen davon aus, dass wir bereits im Jahr 2011 die 
Voraussetzungen schaffen werden, auch institutionellen 
Anlegern maßgeschneiderte und nachhaltige Fondslösungen
anbieten zu können. 

Im Mai 2011 werden wir den 15. Geburtstag unseres Fonds-
flaggschiffs ÖKOWORLD ÖKOVISION CLASSIC feiern und dazu
vertriebliche Anreize bieten, die zum Fondswachstum bei-
tragen können. Für den weiteren Verlauf des Jahres ist ein 
Relaunch der Marke ÖKOWORLD in der Vorbereitung. Wir sind
gut aufgestellt für die vertrieblichen Herausforderungen 
in einem durch Vertrauensverlust erschwerten Marktumfeld.



jahresabschluss � bilanz
zum 31. dezember 2010

31. 12. 2010 31. 12. 2009
AKTIVA EUR EUR

A. Anlagevermögen

I. 1. Immaterielle Vermögensgegenstände 
Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 
und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 1.054.474,50 1.751.346,00

2. Geleistete Anzahlungen 17.862,10 0,00

1.072.336,60 1.751.346,00

II. Sachanlagen
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 36.888,49 53.666,49

III. Finanzanlagen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 7.001.025,79 8.407.559,37
2. Beteiligungen 249.002,00 249.003,00
3. Sonstige Ausleihungen 175.883,00 142.110,00

7.425.910,79 8.798.672,37

8.535,135,88 10.603.684,86

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 529.260,71 1.089.853,54
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 6.999.045,35 5.236.156,19
3. Sonstige Vermögensgegenstände 395.928,78 866.828,16

- davon mit einer Restlaufzeit 
von mehr als einem Jahr: � 248.485,40
(Vorjahr: � 316.801,37) 7.924.234,84 7.192.837,89

II. Wertpapiere
1. Eigene Wertpapiere 0,00 178.070,85
2. Sonstige Wertpapiere 0,00 550.154,68

0,00 728.225,53

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 4.532.498,42 225.386,48

12.456.733,26 8.146.449,90

C. Rechnungsabgrenzungsposten 20.986,00 9.650,00

21.012.855,14 18.759.784,76



jahresabschluss � bilanz 
zum 31. dezember 2010

31. 12. 2010 31. 12. 2009
PASSIVA EUR EUR

A. Eigenkapital

I. Ausgegebenes Kapital
1. Gezeichnetes Kapital 8.150.000,00 8.150.000,00
2. Nennbetrag eigener Anteile -178.335,00 0,00

7.971.665,00 8.150.000,00

II. Kapitalrücklage 1.797.566,29 1.797.566,29

III. Gewinnrücklagen
- Rücklage für eigene Anteile 0,00 178.070,85

IV. Bilanzgewinn 3.931.233,79 1.135.059,25

13.700.465,08 11.260.696,39

B. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen 2.730.545,00 2.365.608,00
2. Steuerrückstellungen 0,00 18.145,65
3. Sonstige Rücksstellungen 1.406.224,39 2.162.533,39

4.136.769,39 4.546.287,04

C. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 232.567,19 458.427,83

- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 
� 232.567,19 (Vorjahr: � 343.387,83)

- davon mit einer Restlaufzeit zwischen ein und fünf Jahren: 
� 0,00 (Vorjahr: � 115.040,00)

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 501.138,34 611.703,22
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 

� 501.138,34 (Vorjahr: � 611.703,22)

3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 2.299.430,20 1.327.315,49
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 

� 2.299.430,20 (Vorjahr: � 1.327.315,49)

4. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, 
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 0,00 270.000,00
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 

� 0,00 (Vorjahr: � 270.000,00)

5. Sonstige Verbindlichkeiten 142.484,94 285.354,79
- davon aus Steuern: � 32.278,66 (Vorjahr: � 50.363,84)
- davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: 

� 0,00 (Vorjahr: � 225,23)
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 

� 142.484,94 (Vorjahr: � 98.827,39)
3.175.620,67 2.952.801,33

21.012.855,14 18.759.784,76



gewinn- und verlustrechnung
für das geschäftsjahr 2010

2010 2009
Euro Euro

1. Gesamtleistung 11.521.572,03 9.523.504,66

2. Materialaufwand
Aufwendungen für bezogene Leistungen ‑4.083.474,45 ‑5.688.754,08

3. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter ‑1.522.233,81 ‑1.794.309,14
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 

und für Unterstützung ‑334.675,80 ‑659.603,23
‑ davon für Altersversorgung: € 142.499,94, Vorjahr: € 351.730,00

‑1.856.909,61 ‑2.453.912,37
4. Abschreibungen

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen ‑719.451,08 ‑843.526,51

5. Sonstige betriebliche Aufwendungen ‑1.901.456,94 ‑2.653.752,97

6. Erträge aus Beteiligungen 0,00 693.000,00
‑ davon aus verbundenen Unternehmen: € 0,00, Vorjahr: € 693.000,00

7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 262.111,32 233.267,68
‑ davon aus verbundenen Unternehmen: 

€ 236.859,30 Vorjahr: € 212.959,30

8. Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere 
des Umlaufvermögens ‑89.187,61 ‑2.186.711,42

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen ‑205.386,00 ‑61.359,22
‑ davon an verbundene Unternehmen: € 0,00 Vorjahr: € 0,00
‑ davon Aufwand aus der Abzinsung von Rückstellungen: 

€ 167.471,06, Vorjahr: € 0,00

10. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 2.927.817,66 �-3.438.244,23

11. Außerordentliche Aufwendungen ‑54.966,00 0,00

12. Außerordentliches Ergebnis �54.966,00 0,00

13. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag ‑38.090,28 190.101,76

14. Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 2.834.761,38 �-3.248.142,47

15. Gewinnvortrag 1.135.059,25 4.156.187,42

16. Entnahmen aus Gewinnrücklagen                                                   
‑ aus der Rücklage für eigene Anteile 178.070,85 227.014,30

17. Verrechnung mit dem Unterschiedsbetrag 
aus dem Erwerb eigener Anteile ‑216.657,69 0,00

18. Bilanzgewinn 3.931.233,79 1.135.059,25



1. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

1.1. Allgemeine Angaben

Die Bilanz wird nach teilweiser Verwendung des Jahresergebnisses auf-
gestellt.

Die Gesellschaft gilt nach den Größenkriterien des § 267 Abs. 1 HGB als
kleine Kapitalgesellschaft.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Gesamtkostenverfahren
gemäß § 275 Abs. 2 HGB aufgestellt. In Ausübung des Wahlrechts gemäß
§ 276 Satz 1 HGB werden die Posten Umsatzerlöse und sonstige betrieb-
liche Erträge zur Gesamtleistung zusammengefasst.

Gemäß Art. 67 Abs. 8 Satz 1 EGHGB sind bei der erstmaligen Aufstellung
des Jahresabschlusses nach den geänderten Vorschriften die Regelungen
des § 252 Abs. 1 Nr. 6 HGB (Bewertungsstetigkeit), § 265 Abs. 1 HGB (Ste-
tigkeit der Form der Darstellung) sowie § 284 Abs. 2 Nr. 3 HGB (Angabe und
Begründung der Abweichungen von Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden) nicht anzuwenden.

Die Gesellschaft verzichtet in Übereinstimmung mit Art. 67 Abs. 8 Satz 2
EGHGB bei der erstmaligen Anwendung des Bilanzrechtsmodernisierungs-
gesetzes (BilMoG) auf die Anpassung der Vorjahreszahlen.

1.2. Angabe der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
für die einzelnen Bilanzposten

1.2.1 Anlagevermögen

Die Gegenstände des immateriellen Anlagevermögens und des Sachan-
lagevermögens werden grundsätzlich zu Anschaffungskosten abzüglich
planmäßiger Abschreibungen angesetzt. Die Abschreibungen werden 
entsprechend der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer linear über einen
Zeitraum von 1 bis 10 Jahren vorgenommen. 

In Anwendung der seit dem Geschäftsjahr 2008 geltenden steuerlichen 
Regelungen werden geringwertige Anlagegüter mit Anschaffungskosten 
bis zu EUR 150,00 als Aufwand erfasst; Anlagegüter mit Anschaffungs-
kosten zwischen EUR 150,00 und EUR 1.000 werden in einem Sammel-
posten aktiviert und über einen Zeitraum von 5 Jahren abgeschrieben.

Die Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen sowie 
Wertpapiere werden zu Anschaffungskosten und gegebenenfalls abzüglich
außerplanmäßiger Abschreibungen auf den niedrigeren beizulegenden
Wert angesetzt.

Die sonstigen Ausleihungen betreffen den Aktivwert der Rückdeckungs-
lebensversicherungen. Die Bewertung erfolgt nach versicherungsmathe-
matischen Grundsätzen.

1.2.2 Umlaufvermögen

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden in Höhe der zu
Beginn des Folgejahres eingehenden Provisionserlöse für das betreffende
Geschäftsjahr bilanziert.

Die übrigen Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände werden
grundsätzlich mit dem Nennwert bilanziert. Die unter den sonstigen 
Vermögensgegenständen auszuweisenden Provisionsvorauszahlungen
wurden nach Ausscheiden der Handelsvertreter in voller Höhe wertberich-
tigt. Auf übrige Darlehensforderungen wurden nach Gruppen gestaffelte
Pauschalwertberichtigungen von 0%, 10% oder 100% vorgenommen.

Für das unter den sonstigen Vermögensgegenständen ausgewiesene 
Körperschaftsteuerguthaben nach dem SEStEG wurde ein Zinssatz von 
4% zugrunde gelegt.

Vermögensgegenstände, die dem Zugriff aller übrigen Gläubiger entzogen
sind und ausschließlich der Erfüllung von Schulden aus Altersversorgungs-
verpflichtungen oder vergleichbaren langfristig fälligen Verpflichtungen 
dienen (Planvermögen im Sinne des § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB), werden mit
diesen Schulden verrechnet.

Eigene Anteile werden gemäß der durch BilMoG geschaffenen Neuregelung
des § 272 Abs. 1a HGB offen vom gezeichneten Kapital abgesetzt bzw. mit
frei verfügbaren Rücklagen verrechnet.

1.2.3 Rückstellungen

Für die sich aus der betrieblichen Altersversorgung ergebenden Verpflich-
tungen werden Rückstellungen in Höhe des notwendigen Erfüllungsbetra-
ges, der nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung erforderlich ist,
gebildet. Die Soll-Verpflichtungen aufgrund der Pensionszusagen werden
unter Verwendung des Anwartschaftsbarwertverfahrens (Projected Unit 
Credit Method) mit Zugrundelegung eines Zinssatzes von 5,15%, eines 
Rententrends von 2% p.a. sowie einer Steigerung des pensionsfähigen 
Einkommens um 2% p.a. und unter Zugrundelegung der Richttafeln 2005G
von Dr. Klaus Heubeck berechnet.

Für ungewisse Verbindlichkeiten werden Rückstellungen in dem nach 
vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrag
gebildet. Sofern Rückstellungen eine Restlaufzeit von mehr als einem Jahr
aufweisen, erfolgt eine Abzinsung gemäß § 253 Abs. 2 Satz 1 HGB mit einem
fristenkongruenten Abzinsungssatz.

Durch die Verrechnung von Planvermögen in Höhe von T-EUR 159 verrin-
gerte sich der Gesamtausweis der sonstigen Rückstellungen für Verpflich-
tungen aus Zeitwertkonten in Höhe von T-EUR 177 entsprechend.

1.2.4 Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten werden mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt.

1.2.5 Latente Steuern

Gemäß den neuen Bilanzierungsvorschriften des BilMoG werden auf Diffe-
renzen zwischen den handelsrechtlichen und steuerlichen Wertansätzen
von Vermögensgegenständen, Schulden und Rechnungsabgrenzungs-
posten aktive und passive latente Steuern berechnet und, soweit sie sich der
Höhe nach entsprechen, miteinander verrechnet. Dabei sind in die Ermitt-
lung latenter Steuern auch quasi-permanente Differenzen sowie Verlust-
vorträge einzubeziehen.

Wenn insgesamt von einer Steuerbelastung in künftigen Geschäftsjahren
auszugehen ist, d. h. nach Verrechnung ein Überhang passiver latenter Steu-
ern besteht, wird dieser angesetzt. Sofern nach Verrechnung ein Überhang
aktiver latenter Steuern verbleibt, wird von dem Ansatzwahlrecht des § 274
Abs. 1 Satz 2 HGB kein Gebrauch gemacht.

2. Erläuterungen zur Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung

2.1. Erläuterungen zur Bilanz

2.1.1 Anlagevermögen

Die Entwicklungen des Anlagevermögens sowie die Abschreibungen im 
Geschäftsjahr 2010 sind in der Anlage zu diesem Anhang dargestellt.

Unter den Beteiligungen werden folgende Anteile an Gesellschaften 
ausgewiesen, bei denen die versiko AG unbeschränkt haftender Gesell-
schafter ist (§ 285 Nr. 11a HGB): Immobilienfonds MEGA 12 GbR, Berlin (An-
teil: 2,53%) und Immobilienfonds Kalvinistenweg 101 GbR, Berlin (Anteil:
3,6739%). Auftrag und Vollmacht der jeweiligen Geschäftsführer sind da-
hingehend beschränkt, dass die versiko AG nur entsprechend ihrer Beteili-
gungsquote verpflichtet werden kann. Soweit konkrete Verpflichtungen aus

anhang für das 
geschäftsjahr 2010



Nachschüssen zu berücksichtigen waren, hat die Gesellschaft dement-
sprechend Vorsorge getroffen. Im Geschäftsjahr 2010 schied die versiko AG
aus dem Immobilienfonds Rosenthaler Weg 9 GbR, Berlin (Anteil: 1,81%)
aus; hieraus ergab sich eine Verpflichtung zur Leistung des auf die versiko
entfallenden Auseinandersetzungsfehlbetrags.

Der Buchwert der Wertpapiere des Anlagevermögens entspricht, soweit er
sich auf börsennotierte Wertpapiere bezieht, den Anschaffungskosten oder
dem niedrigeren Kurswert zum 31. Dezember 2010. Nicht börsennotierte
Wertpapiere werden zu Anschaffungskosten oder dem niedrigeren beizu-
legenden Wert zum Stichtag angesetzt.

2.1.2 Umlaufvermögen

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen betreffen zu T-EUR 0
(Vorjahr: T-EUR 1.379) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen.

Sämtliche Forderungen haben eine Restlaufzeit von bis zu einem Jahr.

2.1.3 Eigenkapital

2.1.3.1 Ausgegebenes Kapital

Zum Bilanzstichtag setzt sich das ausgegebene Kapital der Gesellschaft wie
folgt zusammen:

Anzahl Grundkapital
Gattung Stück EUR

Stammaktien 4.200.000 4.200.000,00

stimmrechtslose Vorzugsaktien 3.950.000 3.950.000,00

Gezeichnetes Kapital 8.150.000 8.150.000,00

eigene stimmrechtslose Vorzugsaktien -178.335 -178.335,00

Ausgegebenes Kapital 7.971.665 7.971.665,00

Erwerb eigener Anteile

Die Hauptversammlung hat in der Sitzung am 26. Juni 2009 den Vorstand 
ermächtigt, bis zum 23. Dezember 2010 insgesamt bis zu 815.000 Stück 
eigene Aktien zu erwerben und mit Zustimmung des Aufsichtsrates die er-
worbenen Anteile auch wieder zu veräußern. Diese Ermächtigung wurde in
der Hauptversammlung am 30. Juni 2010 mit sofortiger Wirkung aufgehoben
und durch eine Ermächtigung gleichen Inhalts, jedoch mit Gültigkeit bis zum
29. Juni 2015 ersetzt.

Die Gesellschaft hat im Geschäftsjahr 2010 insgesamt 74.200 Stück eigene
Aktien i.S.v. § 71 Abs. 1 Nr. 2 und Nr. 8 AktG erworben. Unter Berücksichti-
gung des Vorjahresbestandes hält die Gesellschaft zum Bilanzstichtag ins-
gesamt 178.335 Stück eigene Aktien. Die Stückzahl entspricht einem auf
das Grundkapital entfallenden Betrag in Höhe von EUR 178.335,00 bzw.
einem Anteil am Grundkapital in Höhe von 2,19%. Im Geschäftsjahr 2010
wurden keine eigenen Aktien verkauft.

Genehmigtes Kapital

Die Hauptversammlung vom 16. Juli 2004 hat die Neufassung des § 4 Abs.
5 der Satzung beschlossen, wonach der Vorstand ermächtigt war, mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats das Grundkapital der Gesellschaft bis zum 
15. Juli 2009 um insgesamt 3.500.000 EUR durch ein- oder mehrmalige 
Ausgabe nennbetragsloser auf den Namen lautender Stammaktien oder im
Rahmen des § 139 Abs.2 AktG Vorzugsaktien ohne Stimmrecht gegen 
Bar- und/oder Sacheinlage zu erhöhen. Die Ermächtigung umfasste die 
Befugnis, im Rahmen der Beschränkungen des § 139 Abs. 2 AktG Vorzugs-

aktien ohne Stimmrecht auszugeben, die früher ausgegebenen Vorzugs-
aktien bei der Verteilung des Gewinns oder des Gesellschaftsvermögens
nachgehen. Der Vorstand wurde ferner ermächtigt, jeweils mit Zustimmung
des Aufsichtsrates das Bezugsrecht der Aktionäre unter bestimmten 
Bedingungen auszuschließen. 

Auf der Grundlage der Ermächtigung gemäß § 4 Abs. 5 der Satzung in der
Fassung der Eintragung in das Handelsregister des Amtsgerichts Düssel-
dorf vom 3. Januar 2005 wurde das Grundkapital der Gesellschaft im 
Geschäftsjahr 2005 von zuvor 7.156.846,00 EUR um 993.154,00 EUR auf
8.150.000,00 EUR gegen Bareinlagen erhöht. Die Erhöhung erfolgte durch
Ausgabe von 993.154 Stück nennbetragsloser, auf den Namen lautender
Vorzugsaktien ohne Stimmrecht, die mit folgendem Vorzug ausgestattet
sind: Zunächst erhalten die bisherigen Vorzugsaktien 2% Vorzug auf den
auf sie entfallenden Anteil am Grundkapital. Vom danach verbleibenden Ge-
winn erhalten die aufgrund dieses Beschlusses ausgegebenen Vorzugsak-
tien 2% Vorzug des auf sie entfallenden Anteils am Grundkapital. Vom
danach verbleibenden Gewinn erhalten die Stammaktien bis zu 1% des auf
sie entfallenden Anteils am Grundkapital. Der danach verbleibende Gewinn
wird derart verteilt, dass die Vorzugsaktien stets 1% des auf sie entfallen-
den Anteils am Grundkapital mehr erhalten als die Stammaktien. 

Nach Eintragung der Kapitalerhöhung in das Handelsregister teilte die For-
tis Investments S.A., Brüssel/Belgien, der Gesellschaft gemäß § 20 Abs. 1
S. 1 AktG mit, dass ihr mehr als der vierte Teil der Aktien der Gesellschaft 
gehört.

Das nach Durchführung dieser Kapitalerhöhung verbleibende genehmigte
Kapital betrug somit 2.506.846,00. EUR 

Eine Erneuerung der bis zum 15. Juli 2009 geltenden Ermächtigung wurde
seither nicht beschlossen. Zum Bilanzstichtag bestand somit keine 
Ermächtigung für den Vorstand mehr, Kapitalerhöhungen im Rahmen 
genehmigten Kapitals durchzuführen.

§ 4 Abs. 6 der Satzung (Genehmigtes Kapital II) ist durch Beschluss des Auf-
sichtsrats vom 29. September 2004 aufgehoben. Die Eintragung erfolgte
mit Datum vom 3. Januar 2005 in das Handelsregister.

Kapitalherabsetzung

Mit Datum vom 5. Oktober 2010 sind Vorstand und Aufsichtsrat von der
Hauptversammlung ermächtigt worden, das Grundkapital der Gesellschaft
in Höhe von 8.150.000,00, EUR eingeteilt in 4.200.000 Stammaktien,
2.956.846 stimmrechtslose Vorzugsaktien und 993.154 stimmrechtslose
Vorzugsaktien der Serie B, um einen Gesamtbetrag in Höhe von bis 
zu 2.047.354,00 EUR im Wege der vereinfachten Einziehung gem. § 237 
Abs. 1 2.Alt., Abs. 3 Nr. 2, Abs. 4 und 5 AktG durch Einziehung nach ganz
oder teilweisem Erwerb bis zum 31. März 2011 der voll eingezahlten, von
der BNP Paribas Investment BE Holding S.A., Brüssel, Belgien, gehaltenen
1.054.200 Stammaktien und 993.154 Vorzugsaktien der Serie B auf bis zu
6.102.646,00 EUR herabzusetzen.

Die Einziehung erfolgt zu Lasten des Bilanzgewinns oder einer anderen 
Gewinnrücklage. Ein Betrag in Höhe des auf die eingezogenen Aktien ent-
fallenden Teils des Grundkapitals ist in die Kapitalrücklage einzustellen.

Der Vorstand war dementsprechend ermächtigt, in der Zeit bis zum 31. März
2011 bis zu 1.054.200 der von der BNP gehaltenen Stammaktien und bis zu
993.154 der von der BNP gehaltenen Vorzugsaktien der Serie B zu erwerben.
Das Andienungsrecht der Aktionäre war im Rahmen der beschlossenen vor-
zunehmenden Herabsetzung des Grundkapitals im Wege der vereinfachten
Einziehung von noch gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 6 AktG zu erwerbenden Aktien
ausgeschlossen.

Der Aufsichtsrat war ermächtigt, die Fassung des § 4 der Satzung entspre-
chend der durchgeführten Maßnahmen anzupassen.

Von der Ermächtigung wurde bis zum 31. März 2011 kein Gebrauch gemacht.
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Satzungsmäßige Gewinnverteilung

Die Hauptversammlung vom 14. Juni 2007 beschloss auf Vorschlag von Vor-
stand und Aufsichtsrat, § 4 Abs. 2 der Satzung  betreffend die Gewinnver-
teilung neu zu fassen. Die Neufassung erfolgte zum Zweck einer Klarstellung
der bisherigen Regelung und besseren Lesbarkeit der Satzung, eine inhalt-
liche ˜nderung der Regelung war damit nicht verbunden.

Die Neufassung des § 4 Abs. 2 der Satzung lautet wie folgt:

�(2) Das Gewinnrecht der Vorzugsaktien ohne Stimmrecht ist wie folgt aus-
gestaltet:

Die Vorzugsaktien (ohne Vorzugsaktien der Serie B) erhalten 2% Vorzug des
auf alle Vorzugsaktien (ohne Vorzugsaktien der Serie B) entfallenden 
Anteils am Grundkapital. Vom danach verbleibenden Gewinn erhalten die
Vorzugsaktien der Serie B 2% Vorzug des auf alle Vorzugsaktien der Serie
B entfallenden Anteils am Grundkapital. 

Hiernach erhalten die Stammaktien bis zu 1% des auf alle Stammaktien 
entfallenden Anteils am Grundkapital.

Soweit der verbleibende Gewinn an die Aktionäre ausgeschüttet wird,
nimmt jede Aktie jeder Gattung in gleicher Höhe an der weiteren Ausschüt-
tung des verbleibenden Gewinns teil, so dass die Vorzugsaktien und die
Vorzugsaktien der Serie B stets 1% des auf alle Vorzugsaktien und alle Vor-
zugsaktien der Serie B entfallenden Anteils am Grundkapital mehr erhalten
als die Stammaktien.

Reicht der verteilbare Bilanzgewinn in einem Geschäftsjahr zur Zahlung der
Dividenden auf die Vorzugsaktien oder die Vorzugsaktien der Serie B nicht
aus, so ist der Rückstand ohne Zinsen aus dem Bilanzgewinn der folgen-
den Geschäftsjahre in der Weise nachzuzahlen, dass die älteren Rückstände
vor den jüngeren Rückständen zu tilgen sind, bei Rückständen aus dem glei-
chen Geschäftsjahr die Rückstände auf die Vorzugsaktien vor den Rück-
ständen auf Vorzugsaktien der Serie B zu tilgen sind und die aus dem
Gewinn eines Geschäftsjahres für dieses zu zahlenden Vorzugsbeträge erst
nach Tilgung sämtlicher Rückstände zu leisten sind.� 

2.1.3.2 Kapitalrücklage

Die Rücklagen haben sich im Geschäftsjahr wie folgt entwickelt;

Kapitalrücklage gemäß § 272 Abs. 2 Nr. 1 HGB EUR

Agio aus der Ausgabe von Anteilen
Stand unverändert gegenüber dem Vorjahr  1.781.766,29

Kapitalrücklage gemäß § 272 Abs. 2 Nr. 2 HGB

Veräußerung von Optionsrechten
Stand unverändert gegenüber dem Vorjahr 15.800,00

Stand zum 31. Dezember 2010 1.797.566,29

2.1.3.3 Gewinnrücklage

Die Gewinnrücklage � Rücklage für eigene Anteile � gemäß HGB a.F. hat sich
im Geschäftsjahr wie folgt entwickelt:

EUR

Stand zum 01. Januar 2010 178.070,85

Entnahme im Geschäftsjahr 2010 -178.070,85

Stand zum 31. Dezember 2010 0,00

Die Entnahme wurde zwecks Verrechnung mit dem Unterschiedsbetrag 
zwischen dem rechnerischen Wert und den Anschaffungskosten der eigenen
Anteile getätigt.
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2.1.3.4 Bilanzgewinn

Der Bilanzgewinn entwickelte sich im Geschäftsjahr wie folgt:

EUR

Stand 1. Januar 2010 1.135.059,25

Jahresüberschuss 2010 2.834.761,38

Entnahmen aus Gewinnrücklagen
- aus der Rücklage für eigene Anteile 178.070,85

Verrechnung mit dem Unterschiedsbetrag 
aus dem Erwerb eigener Anteile -216.657,69

Stand zum 31. Dezember 2010 3.931.233,79

2.1.4 Rückstellungen

Aus der erstmaligen Anwendung des BilMoG auf den 1. Januar 2010 ergab
sich für die Pensionsrückstellungen ein Zuführungsbetrag von T-EUR 824.
Die versiko ag macht von dem Wahlrecht des Art. 67 Abs. 1 Satz 1 EGHGB 
Gebrauch, diesen Betrag bis spätestens zum 31. Dezember 2024 in jedem
Geschäftsjahr zu mindestens einem Fünfzehntel anzusammeln, und hat
daher im Geschäftsjahr T-EUR 55 als Aufwand aus der erstmaligen Anwen-
dung der Berechnungsvorschriften des BilMoG gebucht.

Zum 31. Dezember 2010 besteht daher ein Fehlbetrag in Höhe von T-EUR
769, der zu T-EUR 308 auf Zusagen zugunsten ehemaliger Vorstandsmit-
glieder entfällt.

Die sonstigen Rückstellungen beinhalten im Wesentlichen Rückstellun-
gen für Schadenersatzansprüche (T-EUR 505), Provisionsverpflichtungen 
(T-EUR 333), Verpflichtungen gegenüber Mitarbeitern aus Zeitwertkonten
(T-EUR 177), ergebnisabhängige Vergütungen (T-EUR 143), drohende 
Verluste (T-EUR 78) und Stornorisiken (T-EUR 76).

2.1.5 Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen betreffen 
in Höhe von T-EUR 663 (Vorjahr: T-EUR 1.327) Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen.

Von den Verbindlichkeiten sind insgesamt T-EUR 115 durch Forderungs-
abtretung besichert. Diese Besicherung betrifft ausschließlich Verbindlich-
keiten gegenüber Kreditinstituten.

2.2. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten Erträge aus der Veräußerung
von Anteilen an verbundenen Unternehmen i.H.v. T-EUR 2.764 (Vorjahr 
T-EUR 0). Darüber hinaus sind in diesem Posten weitere periodenfremde
Erträge in Höhe von T-EUR 769 (Vorjahr T-EUR 551) aus der Auflösung von
Rückstellungen sowie aus Kostenrückerstattungen von bzw. Kostenweiter-
belastungen an Tochtergesellschaften enthalten.

Beim Finanzanlagevermögen waren außerplanmäßige Abschreibungen 
auf den niedrigeren beizulegenden Wert in Höhe von T-EUR 87 (Vorjahr: 
T-EUR 1.957) zu berücksichtigen.

Im Geschäftsjahr 2010 fielen Aufwendungen aus Steuern vom Einkommen
und Ertrag in Höhe von T-EUR 38 (Vorjahr: Ertrag von T-EUR 190) an. Diese
betreffen insgesamt Körperschaftsteuer sowie Gewerbesteuer für Vorjahre.

Die außerordentlichen Aufwendungen resultieren aus der Zuführung 
zur Pensionsrückstellung, die sich aus der erstmaligen Anwendung der 
Vorschriften des BilMoG ergibt.



3. Sonstige Angaben

3.1. Haftungsverpflichtungen und sonstige nicht aus der Bilanz 
ersichtliche finanzielle Verpflichtungen

Haftungsverhältnisse gemäß § 251 HGB bestanden zum Bilanzstichtag
nicht.

Es bestanden zum Bilanzstichtag sonstige finanzielle Verpflichtungen aus
Miet- und Leasingverträgen für das Jahr 2011 in Höhe von T-EUR 190, für die
Jahre 2012 bis 2016 von T-EUR 80. Für die darauf folgenden Jahre bestehen
keine sonstigen finanziellen Verpflichtungen.

3.2. Organe der Gesellschaft

Dem Aufsichtsrat der Gesellschaft setzt sich wie folgt zusammen:

Herr Helmut Haegert 
Rechtsanwalt, Berlin Vorsitzender

Herr Detlef Tank stellvertretender
Kaufmann, Reit im Winkl Vorsitzender,

Herr Hans-Jürgen Schäfer 
Fortis Investments, Grävenwiesbach (bis 3. Mai 2010)

Herr Dr. Heinz J. Hockmann (vom 11. Mai 
CEO Silk Invest Ltd., Dreieich bis 30 Juni 2010)

Herr Martin Theisinger
Head of Distribution Sales BNP 
Paribas Investment Partners 
Zweigniederlassung Deutschland 
Oberursel

Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhielten im Zeitraum vom 1. Januar bis
zum 31. Dezember 2010 eine Gesamtvergütung in Höhe von T-EUR 34.

Als Mitglieder des Vorstandes sind bestellt:

Herr Alfred Platow
Vorstand Strategie, Produktkonzeption und Public Relations sowie 
Vertrieb Geschäftsbereich K 2 der versiko AG, Hilden

Herr Klaus Odenthal
Vorstand Vertrieb/Marketing und IT der versiko AG, Hilden
(bis 31.03.2010)

Frau Helga Nissen
Vorstand Finanzen, Recht, Personal sowie Vertrieb/Marketing Geschäfts-
bereich K 1 und IT der versiko AG, Wuppertal

Herr Michael S. Duesberg
Gauting/Starnberg, wurde durch Aufsichtsratsbeschluss 
vom 25. März 2011 mit Wirkung zum 1. April 2011 als drittes Vorstands-
mitglied für die Ressortzuständigkeit des Geschäftsbereichs K 2 mit 
Ausnahme des Vertriebs bestellt.

Die Gesamtbezüge aller Vorstandsmitglieder beliefen sich im Geschäftsjahr
2010 auf T-EUR 509.

Zum 31.12.2010 wurden einem aktiven und einem ehemaligen Vorstands-
mitglied jeweils ein Darlehen in Höhe von T-EUR 44 gewährt. Mitgliedern
des Aufsichtsrates wurde keine Darlehen gewährt. 

Im Geschäftsjahr 2010 wurden Zahlungen an ehemalige Mitglieder des Vor-
stands in Höhe von T-EUR 225 geleistet. 

Die Zuweisungen zu Rückstellungen für zukünftige Pensionsverpflichtun-
gen gegenüber ehemaligen Mitgliedern der Organe oder deren Hinter-
bliebene betragen im Geschäftsjahr T-EUR 83.

3.3. Angabe der Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer

Im Geschäftsjahr waren durchschnittlich 21 Angestellte beschäftigt.

4. Ergebnisverwendungsvorschlag

Der Vorstand schlägt vor, den Jahresüberschuss 2010 in Höhe von 
EUR 2.834.761,38 mit dem Gewinnvortrag in Höhe von EUR 1.135.059,25 zu
verrechnen. Unter Berücksichtigung der Entnahme aus den anderen 
Gewinnrücklagen in Höhe von EUR 178.070,85 und der Verrechnung 
mit dem Unterschiedsbetrag aus dem Erwerb eigener Anteile in Höhe von
EUR -216.657,69 beträgt der Bilanzgewinn EUR 3.931.233,79, der wie folgt 
verwendet werden soll.

a) Ausschüttung einer Dividende von EUR 0,04 je dividendenberech-
tigte Vorzugsaktie, ergibt bei Annahme von 2.956.846 Vorzugsaktien EUR
118.273,84. Der aus diesem Betrag auf nichtdividendenberechtigte eigene
Vorzugsaktien entfallende Betrag wird auf neue Rechnung vorgetragen.

b) Ausschüttung einer Dividende von EUR 0,04 je dividendenberechtigte
Vorzugsaktie der Serie B, ergibt bei Annahme von 993.154 Vorzugsaktien
der Serie B EUR 39.726,16.

c) Ausschüttung einer Dividende von EUR 0,00 je dividendenberech-
tigte Stammaktie, ergibt bei einer Annahme von 4.200.000 Stammaktien
EUR 0,00.

d) Der verbleibende Bilanzgewinn in Höhe von EUR 3.773.233,79 zuzüglich
desjenigen Betrages, der auf nicht dividendenberechtigte eigene Vorzugs-
aktien entfällt, wird auf neue Rechnung vorgetragen. 

anhang für das geschäftsjahr 2010

3.4. Beziehungen zu verbundenen Unternehmen

Aufstellung des Anteilsbesitzes gem. § 285 Nr. 11 HGB:

Name Sitz Beteilig.- Eigen- Ergebnis 
quote kapital d. Geschäfts-

jahres

% T-EUR T-EUR

ÖkoRenta AG*) Hilden 24,90 1.793 75

Versiko 
Vermögens-
verwaltung GmbH Hilden 100,00 2.684 299

VersikoASS 
Assekuranzmakler 
GmbH Köln 100,00 8 47

Sonne+Wind 
Beteiligungen AG *) **) Berlin 40,59 4.723 337

The return of 
the sun AG Hilden 100,00 1.271 -425

ÖkoWorld Lux S.A. Luxemburg 81,00 2.882 2.588

ÖkoWorld Lux S.A. 
Repräsentanz GmbH Hilden 100,00 206 -42

Office Call-Center 
GmbH*) Köln 51,00 93 2

*) Die Angaben zum Eigenkapital und zum Ergebnis des Geschäftsjahres 
basieren auf den Zahlen des Jahresabschlusses 2009.

**) Indirekte Beteiligung über die The Return Of The Sun AG

Hilden, den 31. März 2011, versiko AG, der Vorstand

Alfred Platow                                                                Helga Nissen 



Anschaffungs- | Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte

1. JAN 2010 Zugänge Abgänge 31. DEZ 2010 1. JAN 2010 Zugänge Abgänge Zuschreibungen 31. DEZ 2010 31. DEZ 2010 31. DEZ 2009

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

I. Immaterielle 
Vermögensgegenstände
1. Konzessionen, gewerbliche 

Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte 
sowie Lizenzen an solchen 
Rechten und Werten 3.607.635,29 0,00 0,00 3.607.635,29 1.856.289,29 696.871,50 0,00 0,00 2.553.160,79 1.054.474,50 1.751.346,00

Geschäfts- oder Firmenwert 64.371,65 0,00 0,00 64.371,65 64.371,65 0,00 0,00 0,00 64.371,65 0,00 0,00

2. Geleistete Anzahlungen 0,00 17.862,10 0,00 17.862,10 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 17.862,10 0,00

3.672.006,94 17.862,10 0,00 3.689.869,04 1.920.660,94 696.871,50 0,00 0,00 2.617.532,44 1.072.336,60 1.751.346,00

II. Sachanlagen
Andere Anlagen, Betriebs-  
und Geschäftsausstattung 424.514,86 5.801,58 0,00 430.316,44 370.848,37 22.579,58 0,00 0,00 393.427,95 36.888,49 53.666,49

III. Finanzanlagen
1. Anteile an verbundenen 

Unternehmen 11.958.839,87 0,00 1.319.779,60 10.639.060,27 3.551.280,50 86.753,98 0,00 0,00 3.638.034,48 7.001.025,79 8.407.559,37

2. Beteiligungen 700.524,23 0,00 113.250,97 587.273,26 451.521,23 0,00 113.249,97 0,00 338.271,26 249.002,00 249.003,00

Wertpapiere 
des Anlagevermögens 2.635.939,66 0,00 0,00 2.635.939,66 2.635.939,66 0,00 0,00 0,00 2.635.939,66 0,00 0,00

3. Sonstige Ausleihungen 155.634,69 20.248,31 0,00 175.883,00 13.524,69 0,00 0,00 13.524,69 0,00 175.883,00 142.110,00

15.450.938,45 20.248,31 1.433.030,57 14.038.156,19 6.652.266,08 86.753,98 13.249,97 13.524,69 6.612.245,40 7.425.910,79 8.798.672,37

19.547.460,25 43.911,99 1.433.030,57 18.158.341,67 8.943.775,39 806.205,06 113.249,97 13.524,69 9.623.205,79 8.535.135,88 10.603.684,86

anlage zum anhang

entwicklung des anlagevermögens im geschäftsjahr 2010



Wir haben den Jahresabschluss � bestehend aus Bilanz, 
Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang � unter Ein-
beziehung der Buchführung und den Lagebericht der 
versiko AG, Hilden, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar
2010 bis 31. Dezember 2010 geprüft. Die Buchführung und
die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach
den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den
ergänzenden Bestimmungen der Satzung liegen in der Ver-
antwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft.
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns
durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jah-
resabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und
über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmä-
ßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die
Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtig-
keiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch
den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ord-
nungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht
vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit
erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshand-
lungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit
und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der 
Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche Fehler
berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die 
Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen 
Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in
Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwie-
gend auf der Basis von Stichproben beurteilt. 

Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten 
Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschät-
zungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung
der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des 
Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere 
Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere 
Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss
den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden 
Bestimmungen der Satzung und vermittelt unter Beach-
tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der
Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss,
vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage
der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der
zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Düsseldorf, 
den 18. April 2011
Rölfs RP AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Stephan Martens Nadine Trützschler
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüferin

bestätigungsvermerk des 
abschlussprüfers



bericht des 
aufsichtsrates 2010
Zusammenwirken von Aufsichtsrat und Vorstand

Während des Geschäftsjahres 2010 hat der Aufsichtsrat 
der versiko AG den Vorstand regelmäßig beraten und die 
Geschäftsführung der Gesellschaft überwacht sowie sich
eingehend über die Entwicklung des Unternehmens und alle
wesentlichen Geschäftsvorgänge informiert. Der Aufsichts-
rat nahm regelmäßig Einsicht in die Berichte des Vertriebs-
controllings und die Bilanz- und Ertragssituation. Die regel-
mäßigen Vorstandsberichte erfolgten quartalsweise. In alle
Entscheidungen von grundlegender Bedeutung war der 
Aufsichtsrat eingebunden.

Er ist im Berichtsjahr zu insgesamt 5 Sitzungen zusammen-
getreten, an denen immer alle Mitglieder persönlich teil-
nahmen.

In den Sitzungen wurde mit dem Vorstand die wirtschaft-
liche Lage, die Geschäftspolitik und die Unternehmenspla-
nung einschließlich der Investitions- und Personalplanung
eingehend erläutert und analysiert. Der Aufsichtsrat hat sich
regelmäßig über die Risikostrukturen der Gesellschaft
sowie über geeignete Steuerungsmaßnahmen unterrichten
lassen. Er hat die Geschäftsentwicklung durch regelmäßige
Überwachungshandlungen begleitet. Auf allen Sitzungen
des Aufsichtrats wurden diese ausführlich erörtert. 

Wesentliche Inhalte der Beratung im Aufsichtsrat

Gegenstand der Sitzung vom 17.02.2010 war zum einen 
eine erste Erörterung der Geschäftszahlen des abgelaufe-
nen Geschäftsjahres 2009 sowie die Thematisierung der 
Planung des Jahres 2010. 

Erörtert wurden zudem unter anderem ˜nderungen in den
Tochtergesellschaften der versiko AG sowie die Neugestal-
tung des Geschäftsbereiches K 1 nach der Trennung vom 
Filialvertrieb. Intensiv wurde hierbei über neue Konzepte
und die interne Personalplanung gesprochen. In dieser 
Sitzung verabschiedete der Aufsichtsrat das Vorstands-
mitglied Klaus Odenthal, welches zum 31.03.2010 sein 
Mandat niederlegte.

In der Aufsichtsratssitzung vom 21.04.2010 war Schwer-
punkt die Prüfung und Billigung des Jahresabschlusses zum
31.12.2009. Die Prüfungsleiterin berichtete im Rahmen der
Aufsichtsratssitzung über die Ergebnisse der Prüfung und
beantwortete eingehend die Fragen. Der Aufsichtsrat hat
nach Beratung dem Ergebnis der Abschlussprüfung zuge-
stimmt. Auf der Grundlage des Prüfungsberichts der Ab-
schlussprüferin, den ergänzenden Erläuterungen und dem
abschließenden Ergebnis seiner eigenen Prüfung billigte
der Aufsichtsrat den Jahresabschluss mit dem Lagebericht
für das Geschäftsjahr 2009. Ein weiterer wesentlicher 
Tagesordnungspunkt war die Erläuterung des Forecasts für
das Jahr 2010. Darüber hinaus wurden die Beschlussvor-
schläge, insbesondere der Beschluss über die Ausschüttung
einer Dividende sowie das Aktienrückkaufprogramm, für die
ordentliche Hauptversammlung am 30. 06. 2010 vorgestellt
und erörtert.

Ein weiterer Schwerpunkt der Sitzung war die Neugestal-
tung der Führung des Geschäftsbereiches K 1, den der Vor-
stand Frau Nissen nach dem Ausscheiden des Vorstandes
Herrn Odenthal vollständig übernommen hatte. Vorstand
und Aufsichtsrats verabschiedeten in dieser Sitzung das
Aufsichtsratsmitglied Hans-Jürgen Schäfer, welches zum 
03.05.2010 sein Amt niederlegte.

Die Vorbereitung auf die ordentliche Hauptversammlung 
am 30.06.2010 stand bei der Aufsichtsratssitzung am 
09.06.2010 im Vordergrund. Vorstand und Aufsichtsrat 
ließen sich hierbei zu einigen rechtlich relevanten Punkten
von einem externen Rechtsanwalt beraten. 

Im Anschluss an die ordentliche Hauptversammlung wurde
per Umlaufbeschluss Herr Helmut Haegert zum Aufsichts-
ratsvorsitzenden und Herr Detlef Tank zum stellvertreten-
den Aufsichtsratsvorsitzenden gewählt.

In der Aufsichtsratssitzung vom 28.10.2010 stand die zuvor
am 05.10.2010 stattgefundene außerordentliche Hauptver-
sammlung im Vordergrund sowie das damit verbundene
weitere Vorgehen.

Sodann standen die Ergebnisse der ersten drei Quartale
2010 auf der Tagesordnung sowie die aktuelle Unterneh-
menssituation. Eine eingehende Analyse des Geschäfts-
gangs sowie eine erste Planung für das Jahr 2011 wurde
vorgenommen. An dieser Sitzung nahm erstmalig das neue
Aufsichtsratsmitglied Herr Martin Theisinger teil.



Die Aufsichtsratssitzung am 03.12.2010 befasste sich im 
Wesentlichen mit dem Thema der bei der Gesellschaft ein-
gegangenen Anfechtungsklagen gegen Beschlüsse der 
außerordentlichen Hauptversammlung vom 05.10.2010. 
Insbesondere die Ausführungen des die Gesellschaft in 
diesen Angelegenheiten vertretenden Rechtsanwaltes
waren Schwerpunkt der Sitzung sowie das geplante weitere
Vorgehen.

Prüfung des Jahresabschlusses 2010

Die Buchführung, der Jahresabschluss auf den 31.12.2010
und der Lagebericht der versiko AG wurde vom Vorstand
nach HGB Grundsätzen aufgestellt und von der Rölfs WP
Partner AG, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Düsseldorf
geprüft. Der Jahresabschluss wurde mit dem uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk versehen. Die Abschluss-
unterlagen, die Prüfungsberichte der Abschlussprüfer und
der Vorschlag des Vorstandes für die Verwendung des 
Bilanzgewinns wurden allen Aufsichtsratsmitgliedern recht-
zeitig zugeleitet. Der Aufsichtsrat hat sich intensiv mit die-
sen Unterlagen beschäftigt, sie geprüft und eingehend
darüber beraten. Die Prüfungsberichte lagen allen Mitglie-
dern des Aufsichtsrates vor und wurden in der Sitzung 
des Aufsichtsrates vom 11.05.2011 in Gegenwart der Ab-
schlussprüferin umfassend behandelt. Der Aufsichtsrat hat
sich dem Ergebnis der Abschlussprüferin angeschlossen. 
Er hat den Jahresabschluss und Lagebericht der versiko AG
gebilligt. Der Jahresabschluss ist damit festgestellt.

Der Vorstand schlägt dem Aufsichtsrat die diesjährige Ver-
teilung der Dividende wie folgt vor:

a) Ausschüttung einer Dividende von 0,26 EUR je 
dividendenberechtigter Vorzugsaktie an die Inhaber der
2.956.846 Vorzugsaktien (ohne Vorzugsaktien Serie B).

b) Ausschüttung einer Dividende von 0,26 EUR je 
dividendenberechtigter Vorzugsaktie an die Inhaber 
der 993.154 Vorzugsaktien Serie B.

c) Ausschüttung einer Dividende von 0,23 EUR je 
dividendenberechtigter Stammaktie an die Inhaber 
der 4.200.000 Stück Stammaktien.

Der aus den in a) bis c) genannten Beträgen jeweils auf 
eigene Aktien entfallende Betrag wird jeweils auf neue
Rechnung vorgetragen.

d) Der verbleibende Bilanzgewinn zuzüglich desjenigen 
Betrages, der auf nicht dividendenberechtigte eigene
Vorzugsaktien entfällt, wird auf neue Rechnung vor-
getragen.

Der Aufsichtsrat schließt sich mehrheitlich dem Vorschlag
des Vorstandes  zur Verteilung der Dividende an.

Personelle Veränderungen

Im Aufsichtsrat:
Im Jahr 2010 bestand der Aufsichtsrat bis zum 03.05.2010
aus Herrn Helmut Haegert, Rechtsanwalt aus Berlin, als Vor-
sitzendem, Herrn Detlef Tank, Diplom-Kaufmann aus Reit im
Winkl, als stellvertretendem Vorsitzenden und Herrn Hans-
Jürgen Schäfer, Chief Executive Officer (CEO) für Deutsch-
land und Österreich der Fortis Investment Management
Belgium S.A., Zweigniederlassung Frankfurt. Herr Schäfer
legte sein Amt zum 03.05.2010 aus persönlichen Gründen
nieder. Am 12.05.2010 wurde Herr Dr. Heinz J. Hockmann,
Vorstand der Silk Invest Ltd. vom Amtsgericht Düsseldorf
für die restliche Amtszeit von Herrn Schäfer zum neuen Auf-
sichtsratsmitglied bestellt.

In der Hauptversammlung vom 30.06.2010 wurden Herr 
Detlef Tank und Herr Martin Theisinger, Regional Head 
of Distribution Sales Germany & Switzerland, Managing 
Director BNP Paribas Investment Partners zu Mitgliedern
des Aufsichtsrates gewählt. Herr Dr. Hockmann stand bei
der Hauptversammlung nicht zur Wahl.

Im Vorstand:
Der Vorstand der Gesellschaft bestand bis zum 31.03.2010
aus Herrn Alfred Platow, Kaufmann aus Hilden, als Vor-
standsvorsitzendem, Frau Helga Nissen, Juristin aus Wup-
pertal und Herrn Klaus Odenthal, Kaufmann aus Hilden.
Herr Odenthal legte zum 31.03.2010 sein Amt als Vorstand
der Gesellschaft aus persönlichen Gründen nieder. Der Vor-
stand bestand im übrigen Jahr 2010 aus zwei einzelvertre-
tungsberechtigten Mitgliedern. 

Der Aufsichtsrat dankt den Mitgliedern des Vorstands und
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der versiko AG für
ihre engagierte und erfolgreiche Arbeit im Jahr 2010.

Hilden, im Mai 2011

Helmut Haegert
Vorsitzender des Aufsichtsrates
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